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ZUM SONNTAG

Das Gefälle unferee Lebene
„Mit vierzig fängt das Leben erst richtig

an,“ lese ich in einem Inserat für ein „Ver-
jüngungs“-mittel. Das ist offenbar Unsinn!
Die Reklame-Fachleutemuten uns doch manch¬
mal allerhand zu ! Ich erinnere mich an einen
alten Stich , den ich als Kind in dem Stübchen
meiner Großeltern hängen sah: Von zehn zu
zehn Jahren waren da die Lebensalter des
Menschen dargestellt : Der Säugling, das Schul¬
kind, der Jüngling, der Mann in der Vollkraft
usw . Bei vierzig war da die Kurve auf dem
Höhepunkt, von da an ging's abwärts , dem
Grabe zu. Das ist die Wirklichkeit, das ist das
Gefälle unseres Lebens . Aber gute Psycholo¬
gen sind die Propagandisten : Sie kennen den
Menschen , sie kennen sein Sich-Sperren gegen
das Altem , sie wissen , daß er eine heiden¬
mäßige Angst vor dem Alter hat (sie ist wirk¬
lich „heiden“-mäßig!l

Unsere Wissenschaft , Chirurgie und Kosme¬
tik ist ja sehr weit gekommen, sie kommt dem
Menschen auf seiner Flucht in die Jugend sehr
weit entgegen. Sie kann einer alternden Frau
die Fältchen um die £ugen wegoperieren, einer
50jährigen durch Kürzen der Sehnenbänder
die Körperformen einer 18jährigengeben. (Für
ein paar Jahre wenigstens noch — und wenn
sie das nötige Kleingeld dafür hat) . Und so
können uns im Film z . B . immer noch „jugend¬
liche“ Gesichter und Gestalten gezeigt werden,
die wir vor 25 Jahren schon als Liebespaar
über die Leinwand tanzen sahen.

Es stimmt irgend etwas nicht mi.t dem Men¬
schen , der nur die Jugend als das erstrebens¬
werte Lebensalter ansieht und mit aller Macht
versucht, in diesem Bereich zu bleiben. Unser
Leben hat nun einmal sein Gefälle. Es ' ist
Gnade , wenn ein Mensch sein
Lebensgefälle annehmen kann . Ein
Lehrbub, der einen Erwachsenen spielen will ,
wirkt lächerlich , ein reifer Mensch , der sich
krampfhaft „ jugendlich“ gibt, wirkt peinlich

Letztlich geht auch von hier eine Wurzel auf
den Grund. Der tiefste Grund ist allemal das
Glaubensleben. —. Der gottgelöste Mensch muß
krampfhaft nach innerweltlichen Werten su¬
chen „Jugend“ ist ihm ein solcher Wert. Die
Nervenärzte wissen viel von Erkrankungen,
die einfach daher rühren , daß Menschen
krampfhaft und erfolglos versuchen, die ent¬
gleitende Jugend festzuhalteri, und nicht das
zukommende Alter annehmen können.

Es ist dies , wie schon gesagt, eine Gnade ,
ein Geschenk , das dem Glaubenden zufließt
DerGlaube weiß , daßalle Lebens¬
alter Ordnungen Gottes sind , die
wir annehmen müssen Von Gott her
hat jedes Lebensalter seinen Wert und seine
Würde, die Jugend und Blüte ebenso wie die
Reife . Wo das Leben „an sich“ allerdings den
letzten Wert darstellt da muß man in der
Konsequenz die Jugend auf den Thron heben,
da sind reife Menschen „ alte Herrschaften“ ,
nur noch „rauchende Kalkhaufen“ .

Wer je die Bildnisse reifer Menschen , die
Dürer gemalt hat , mit Hingebung betrachtet
hat , — ich denke an das Bildnis seiner Mutter
— der ahnt etwas von der Würde, dem Wert
an Menschentum , der hinter einem solchen
Antlitz steht.

Wir müssen die Erkenntnis gewinnen, daß
jedes Lebensalter unmittelbaren Zugang zu
Gott hat : Ob wir mit jugendlich straffem Ge¬
sicht und Körper IHM die Ehre geben , oder
mit ergrautem Kopf und gebeugtem Rücken
das Alter von IHM annehmen und tragen . Aber
eigentlich ist es ja anders : Nicht wir ha¬
ben unser Alter zu tragen , son¬

dern ER trägt uns durch unsere
Jahre hindurch „ von Mutterleib
und Kindesbeinen an “

, bis wir
die Gabe unseres Lebens ganz
in SEINE Hand zurücklegen .

Baudis, P.

GEREIMTE WAHRHEIT

Halte, eh das Jugendland
Flinken Fußes du verläßt,
Von des Glückes Zauberband
Wenigstens ein Stückchen fest!

Herbftltcher Plauöerbrief
Von Christa Braune

Kälte und Dunkelheit, über abschüssige Hänge
und Glatteis führt , aber an ihrem Ende wer¬
den doch ein neuer Frühling, eine neue Sonne
und ein neues Glück stehen.

Laß nuch meine herbstlich-besinnliche Plau¬
derei beschließen. Ich hoffe und wünsche , daß
sie auch Dir ein bißchen Klarheit, ein bißchen
Licht gebracht hat . Vielleicht gelingt es uns ,
wieder Ordnung und Ehrlichkeit in unser
Leben zu bringen . n °ine Eleohor .

Liebe Inge, als ich Dir das letzte Mal schrieb ,
war noch lachender Sommer voller leuchten¬
der Farben und bunter Freude. Damals dach¬
ten wir noch nicht an dunkle, kühle Abende,
in denen die Kinder früh heimkommen und
das Licht und die Wärme suchen . Heute hört
man hier und da ein Fenster schließen , und
die Schornsteine beginnen wieder zu rauchen.
Man wird besinnlich und macht sich Gedan¬
ken über dies und jenes. Im Sommer ist es
leichter , das Dunkle und Schwere zu verges¬
sen , weü alles um einen herum jauchzt und
jubiliert und einen mitreißt . Im Herbst fällt
das alles von einem ab, und man ist plötzlich
wieder mit sich allein. Manchmal hat das
etwas Bedrückendes . Ich weiß , daß es nicht
mir allein so geht, sondern auch Dir und viel¬
leicht allen Menschen , und deshalb schreibe
ich Dir heute. Es ist so tröstlich zu wissen
daß man nicht allein ist.

Manchmal habe ich Angst , daß man Jahr
um Jahr dahinlebt, in ständigem Sorgen, in
Angst und Hoffen und mit ein bißchen Freude
dazwischen und daß man eines Tages alt sein
wird. Alt , ohne sagen zu können, das und
jenes habe ich geleistet, das war mein Werk ,
war meine Aufgabe , und ich habe sie er¬
füllt. Kennen wir denn eigentlich unsere Be¬
stimmung, unsere Aufgabe ? Leben wir nicht
vielmehr dahin und verlieren uns in Neben¬
sächlichkeiten , die uns eines Tages zum Vor¬
wurf gemacht werden könnten? Die Welt
brennt in Leid und Not , und auch wir tragen
eine kleine Flamme dieses unendlichen Welt¬
brandes in uns . Aber tun wir denn alles , was
in unserer Macht steht, es zu löschen , zu lin¬
dern ? Oder sehen wir unsere Pflicht nicht ,
gehen blind an ihr vorbei, weil uns die Qual
dieses Brandes den Blick ■trübt ? Vielleicht
sind wir machtlos dagegen und können nichts
tun. Doch im Grunde kann man sich im Leben
gegen alles Dunkle und Leidvolle stellen und
kann es aufheben, kann es lindern . Wieviel
Tränen unserer Kinder haben wir schon ge¬
trocknet, wieviel Leid haben wir ihnen ge¬
nommen . Ist das schon alles ? Ist damit unsere
Macht erschöpft? Wir sollten mehr darüber
nachdenken und nach einer Lösung suchen
Vielleicht versäumen wir noch vieles .

Das mag wohl daher kommen, daß wir uns
alle so losgelöst fühlen, so nirgends hingehörig,
wie ein verwelktes, vom Winde verwehtes
Blatt. Es gibt nichts mehr, was uns gehörte
und überall sind wir fremd. Was wir besitzen,
wurde uns nur geliehen. Heimat, Sicherheit,
Freiheit, es ist nichts , worauf wir* Anspruch
erheben könnten. Es mag schon immer so ge¬
wesen sein . Nur früher ist es uns nicht so zum
Bewußtsein gekommen , weil wir an unsere
Heimat , an unsere Sicherheit und Freiheit
glaubten. Bis . . . ja , bis wir lernen mußten,
daß unser Glauben ein Trugschluß , eine Selbst¬
täuschung war. Was ist uns geblieben , außer
uns . selbst ? Nichts . Es wäre wohl an der Zeit,
^u sich selbst zurückzufinden , wie die herbst¬
liche Natur , die alles Laute und Bunte abge¬
streift hat , die ruhig und still wird und in
sich selbst zurückkehrt, um neue Kräfte für

eine neue Geburt zu sammeln. Wir hatten
wohl keine Kraft mehr, uns zu erneuern, weil
wir uns in Äußerlichkeiten, in Flachheit ver¬
loren hatten und deshalb mußte uns eine
harte Hemd unerbittlich auf unseren Weg zu¬
rückweisen. Aber es ist schwer , das zu er¬
kennen, es gut zu heißen, und Ja dazu zu
sagen .

Ja dazu zu sagen , das heißt, einen Sinn er¬
kennen oder zumindest an ihn zu glauben
Und wir sehen nur noch die Sinnlosigkeiten
Im Grunde aber muß alles seinen Sinn haben,
auch der sinnloseste Widersinn . Die Menschen
fallen und werden vom Wind zusammengefegt
wie trockenes Laub . Ja , aber zwischen Baum
und Boden ist eine Spanne Zeit und Raum ,
durch die sie tanzen, fliegen , wirbeln. Sie
tanzen durch die herbstliche Sonne unseres
sterbenden Kontinents, aus dem sie geboren
sind . Sie werden verweht von den Regenstür-
mefi unseres Jahrhunderts . Der dunkle, häß¬
liche Abgrund, der Straßenrand voller toter
Blätter scheint sie anzuziehen. Einmal wer¬
den auch sie dort liegen , bevor die große Ver¬
gessenheit kommt . Aber noch tanzen, fliegen
wirbeln sie. Der Wind des Lebens reißt und
f.rägt sie , spielt mit ihnen. Mögen sie dieses
flackerndes Aufwehen lieben , mögen sie
schwerelos , reich und leuchtend diese eine
tanzende Sekunde zwischen dem mütterlichen
Baum und dem tödlichen Abgrund durch
schwingen . Es hat seinen Sinn . Nur — die
Blätter wissen ihn nicht. Sie wissen nicht , wie
notwendig sie waren für seine Existenz, sie
wissen von der Perspektive ihres Sekunden¬
lebens aus nicht , welche Bedeutung sie in dem
Ganzen einnehmen und sie wissen nicht , wie
schön sie* waren, im Herbstwind, ehe sie fie¬
len . Vielleicht erfaßt einer diese Schönheit .
Dann wäre es nicht sinnlos gewesen . Und
war es doch vergeblich , war es weder schön
noch häßlich , dann bleibt ihnen immer noch
das Eine : es war , es existierte und sie haben
es gelebt. Ob das nicht genügt ?

So könnte man sich wohl über die schein¬
bare Sinnlosigkeit unseres Daseins hinweg¬
trösten. Doch da bleibt noch immer das Wis¬
sen , daß auch dieser tödliche Abgrund, dieser
häßliche Boden voller verwehter Blätter eines
Tages fruchtbarer Boden einer neuen Saat
sein wird, einer neuen Saat, die wir tragen
werden, die wir reifen lassen werden, damit
nur . Gutes aus ihr erwächst. Und es bleiben
die Früchte, die Früchte voller Süße . Schwer
und reif müssen auch sie fallen , ohne zu wis¬
sen, warum , wozu . Aber sie werden aufge¬
hoben , ohne im Vergessen zu faulen, und wer¬
den zeigen , daß auch unsere Zeit eine Ernte
brachte.

Es ist gut, darüber nachzudenken und einen
Weg zu finden . Vielleicht gelingt es auch uns.
Frucht zu sein , wenn wir uns darum bemühen,
wenn wir darum ringen. Nur müssen wir
dann darauf achten , daß wir nicht kernfaul
werden wie so vieles in unserer Zeit. Denn
das wird eines Tages achtlos beiseite geworfen
werden, weil es krank und schlecht war. Ich
weiß , daß wir mit diesem Weg eine lange und
dunkle Straße wählen, die durch winterliche

Äbenöfrieöen
Eine wohltuende Ruhe umgibt mich . Sie ist

beglückend ! Wie sehnt man sich nach ihr im
Getriebe, in der Hast und dem Gejagtsein des
Alltags ! Dankbar genieße ich sie als ein güti¬
ges Geschenk . Ich wü«sche nur , jedem der
schaffenden Menschen — auch der geplagten
und abgearbeiteten Hausfrau und Mutter —
wären solche Stunden und Tage der Entspan-

« nung, der Besinnung beschieden ! — Doch wer
nimmt sich heute noch die Zeit, einmal, für
Augenblicke nur , stille zu sein , die Hände
ruhn zu lassen, Ärger und Verdruß des Tages
wegzuschieben , um in sich hineinzuhorchen
und zu vernehmen , was da die Seele spricht
und ahnt und vielleicht auch fordert? Ist die
Arbeit, das Brotverdienenmüssen mit seinem
oft häßlichen Drum und Dran das Wichtigste ?
Gibt es da nicht noch Wertvolleres zu tun?
Doch wer hat zu dieser Besinnung noch Zeit
— auch den Willen dazu, auch die Freude
daran? Nur wenige sind ’s . die dies vermögen!
Sie sind zu beneiden.

Mein Blick geht über das Land. Zu meinen
Füßen liegt ein reich gesegnetes, weites Tal ,
in dem der Fleiß der Bewohner sich kund tut .
Dahinter steigen die langgezogenen Höhen
des Kalkgebirges auf und siehe — weit weg,
dem bloßen Auge kaum sichtbar — grüßen die
Gipfel der Alpen herüber . Hinter einer stol¬
zen Pappelreihe und niederem Buschwerk
zieht der Fluß dahin, dessen Wasserkraft
des Menschen Geist vielfältig ausbeutet. —
Immer und immer wieder wandert der Blick
von rechts nach links, die Augen können sich
nicht satt sehen an der Schönheit der Heimat.
Langsam sinkt der Abend herein. Abend¬
glocken klingen feierlich zu mir herauf. Frie¬
den legt sich über die Natur . Die Nacht will
Haß und Neid, Streit und Habsucht der Men¬
schen zudecken. Drüben steigt der Mond auf!
Ein herrliches Bild .

Mathias Claudius’ „Abendlied“
, das wohl au

den Perlen der Literatur gehört, kommt mir
in den Sinn. Schon in früher Jugend habe ich
diese Verse liebgewonnen. Aber erst in jenen
furchtbaren, angsterfüllten Nächten , die der
Bombenhagel zum hellichten Tage machte, in
denen Menschen stöhnten, jammerten, laut
schreiend und klagend nach ihren Lieben
suchten, oder selbst unter den einstürzenden
Mauern begraben wurden, da ging mir der
Sinn der Worte ganz auf. Und nie vergaß ich
seither , jeden Abend Gottes Vatergüte und
-liebe auf alle Menschen herabzuflehen, die da
in großer Not, die unter Schmerzen und Trä¬
nen die lange Nacht durchwachen, immer hof¬
fend , der kommende neue Morgen bringe
ihnen endlich Genesung. Ganz stille ist es
nun in mir . Ich ahne Gottes Nähe. Beglückend
der Gedanke, daß da Einer ist, der mein und
unser Leben in Seinen Händen hält — leb
falte die Hände und bete voller Andacht :

So legt euch denn ihr Brüder
In Gottes Namen nieder.
Kalt weht der Abendhauch.
Verschon ’ uns Gott mit Strafen
Und laß uns ruhig schlafen .
Und unsem kranken Nachbar auch !

Die Geifterquelle
Von Friedrich Schnack

Häufig hatte ich von den Eingeborenen der
Halbinsel Malaya, erzählte unser weitgereister
Freund , das seltsam klingende Wort „Soso-
pan“ gehört. Lange Zeit fand ich nicht heraus,
was damit gemeint sei . Eines Tages erfuhr
ich es durch Zufall: Sosopan bedeutete Gei¬
sterquelle . Es war ein Ort wo „Geister“
hausten . Ich forschte nach , und man sagte mir
endlich : es seien Quellen im Urwald, die auf
lehmhaltigem Grund entsprängen . Die Ton¬
schicht , die sie vor dem Versickern schütze ,
enthalte ein im Wasser lösliches Mineralsalz
Die Tiere der Wildnis , die zu den Quellen
zögen , ihren Durst zu löschen , liebten dieses
Wasser sehr, und auch die salzhaltige Erde ,
die sie auflecken und fräßen.

Den Malaien hingegen mochte ein so stiller
Ort unheimlich sein , zumal diese Quellen im
tiefen Urwald liegen. Sie lehnten es lange ab,
mich zu einer dieser Wasserstellen zu führen
— aber ich gab nicht nach , es war mein fester
Entschluß, eine dieser verwunschenen Quel¬
len zu besuchen . Auch hoffte ich , Wild zu er¬
legen. Meine 'LebensmittelVorräte waren er¬
schöpft . Nach langer Bemühung gelang es mir,
zwei Männer aufzutreiben, die -bereit waren,
mich zur Sosopan-Quelle zu bringen. Der Weg
zu ihr war weit, sie lag abgeschieden in der
Tiefe des Urwaldes. Tiefausgetretene Spuren
von allen möglichen Tieren liefen strahlenför¬
mig zu ihrer Mulde. Ich errichtete sogleich
einen Hochsitz auf einem Baum, damit ich aus
der Höhe das Leben und Treiben an der
Quelle gut beobachten könne. Damit fertig,
entfernten sich die Eingeborenen. Sie waren
nicht zu bewegen gewesen, auch nur einen
Augenblick länger z,u bleiben

Mittlerweile war ' es Mittag geworden. Ich
saß noch keine Viertelstunde auf meinemAus¬
lug, als auch schcui das erste Wild zur Quelle
kam . Es waren zwei Kidangs, reizende, reh¬
ähnliche Tiere, die nichts Dämonisches an
sich hatten . Zierlich näherten sie sich, tranken
flüchtig aus der Quelle, als sei ihr Durst
nicht groß , leckten auch ein wenig salzhal¬

tige Erde und verschwanden mit ein paar
schnellen Sprüngen. Ich blieb aber nicht lange
allein, bald erschien ein kleiner Zwerghirsch,
neugierig schaute er sich um , bevor er die
Lefzen in das Wasser tauchte. Kaum getrun¬
ken , verzog er sich wieder in der Dämmerung
des Urwalds. Auf einmal besuchte mich eine
Schar kleiner, weißgelber Vögel , von Zweig
zu Zweig huschend , umflatterten sie mich .
Dann ließen sie sich auf meinem Hochsitz
nieder. Sie hatten nicht die geringste Furcht.
Ein Jäger schien ihnen unbekannt zu sein, sie
mochten mich für einen Baumbewohner hal¬
ten . Ihr munteres, zutraulichesWesen erfreute
mich. Bald saßen einige von ihnen auf meiner
Schulter, endlich sogar auf dem Lauf meines
Gewehres .

In einem Tier- und Vogelparadies befand
ich mich . Zu meinen Füßen lag die Waldes¬
quelle mit ihrem heilsamen Wasser, rings
schwebten frohe Geister. Der Zauber des
Ortes wirkte stark auf mein Gemüt. Diesen
Frieden verletzten zu müssen, bereitete mir
Pein. Was aber sollte ich tun ? Ohne Nahrung
würde ich Hungers sterben . Während ich noch
nachdachte , flogen die Vögel davon, sie moch¬
ten nicht länger bleiben. Es war gut so, ich
würde sie wohl bald gewaltsam vertrieben
haben. Denn schon hörte ich stärkeres Wild
herankommen. Näher und näher brach es
durch das Holz. Vorsichtig nach der Seite blik-
kend, zu sehen , aus welcher Richtung der un¬
gestüme Besucher käme, rutschte mir plötz¬
lich ein Patronenrahmen aus dem Gürtel und
fiel klirrend zur Erde. Daraufhin hub ein ge¬
waltiges Krachen und Blasen an ; nur ein Nas¬
horn konnte der Urheber dieses Lärmes sein.
Nashörner haben ja ein sehr empfindliches
Gemüt, sie sind* leicht gekränkt und wallen
dann auf. Übelgelaunt rannte es davon.

Nach diesem Zwischenfall war es eine lange
Zeit ruhig und still. Die Bäume seufzten und
träumten . Träumten sie von den Tieren des
Waldes oder seufzten sie über mich ? Ich be¬
obachtete auf einmal zwei spielende Eichhörn¬
chen . Blitzgeschwind huschten sie koboldisch
auf den Zweigen des Nachbarbaumes umher,
haschten einander und flohen sich — sie

waren wunderleicht und flink. Wie kleine
Äffchen fegten sie durch das Laub. Hätte ich
doch auch diese Leichtigkeit, ' wünschte ich.
könnte ich doch auch mit dieser unbekümmer¬
ten Unschuld in den Bäumen leben ! Nüsse
und Waldfrüchte fände ich genug , und ich
müßte nicht töten !

Ich hatte ihnen lange aufmerksam zuge¬
schaut und nicht bemerkt was an der Quelle
vor sich ging . Als ich zufällig nach unten
blickte, bemerkte ich einen großen Sembal -
Hirsch . Er stand am Wasser und trank Laut¬
los war er herangezogen . Es war ein wunder¬
barer Anblick , zu sehen , wie dieses vornehme,
stolze , mit einem starken Sechser -Geweih ge¬
schmückte Tier den Kopf hob , wobei voller
Sonnenschein es beleuchtete. Am liebsten hätte
ich das Bild gezeichnet . .Aber mein Jagdgeist
siegte über meinen Künstlersinn, die niedere
Natur, die Hunger hatte , über die höhere, die
bewunderte und sich an der Schönheit er¬
freute. Ich schoß, und der Hirsch brach zu¬
sammen ,' Als ich von meinem Hochsitz herunterge¬
klettert war, hatte der Sembalhirsch sein
Waldleben schon ausgehaucht. Ein feuriger
Blitz hatte ihn gefällt. Ich betrachtete die
schöne , straffe Gestalt, die Läufe, den starken
Kopf . Und dann blickte ich empor zu den
Eichhörnchen . Sie waren entflohen. Ihr Gei-
sterspiel war zu Ende , und ich war der böse
Geist, der sie vertrieben hatte . Mit Wildbret
versehen, kehrte ich zum Dorf zurück . Da die
Männer sich ‘weigerten, mich noch einmal zu
begleiten, mußte ich den Weg zur Quelle ein
zweites Mal zurücklegen , um alles zu bergen.
Dabei überraschte ich einen Kragenbären, der
mit dem Wasser spielte und mit der Tatze
eine Handvoll in sein Maul hineinschlug und
endlich auch etwas von der Erde zu sich
nahm. Wahrscheinlich war er ein Freund von
Heillehm, der mochte seine Verdauung för¬
dern.

Paul Henkels und die Büste . Der Schau¬
spieler Paul Henkels ist nicht nur ein aus¬
gezeichneter Schauspieler , sondern auch ein
Mann des geistreichen Bonmots . Als er ein¬

mal zu einer Feier eingeladen war, bei der
die Büste eines berühmten Professors ent¬
hüllt wurde , sagte eine reizende junge Dame
zu ihm : „Stellen 3ie sich vor, Herr Henkels ,
ich bin 100 Kilometer weit gefahren, um die
Enthüllung der Büste mitzuerleben“ . Henkels
sah die junge Dame an, lächelte galant und
sagte: „Gnädiges Fräulein , für Sie würde ich
das ebenfalls tun . . .“

Der bissige Mark Twain. Mark Twain wurde
in einer Gesellschaft gefragt, was er von einer
stadtbekannten Dame halte . Der Humorist
antwortete : „Ihr Alter schätze ich am höchsten .“

SPÄTHERBST
Das Vogelnest im Hag,
von Spinnen nur behaust,
verschläft den stummen Tag.
Die Bäume stehn zerzaust,
Die Hecken rosenleer,
vom Herbststurm kahlgepfiückt .
Ein Kräuterweib tappt her,
die Schultern müdgebückt .

Schon halb am Rand vom Grab,
den grauen Kopf verworrn.
Die Hand am krummen Stab
reißt blutig sich am Dom.

Ein buntes Band , verblaßt,
hängt noch am Holderstrauch.
Dir hätt ’s ins Haar gepaßt.
Mun bleicht und stirbt es auch

Und gleicht der Schleife schon
cum nächsten Friedhofkranz.
D Seidelbast und Mohn !
iVo blieb des Jahres Glanz ?

Der Rauch weht querfeldein —
ein heisrer Krähenschwarm.
So ohne Dich, allein —,
wie wäre ich jetzt arm!

Erich Werner
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AUS MMR Will

TJS-Vertriebenen -Kommission in Bonn
Seit einigen Tagen finden in Bonn Sitzungen
amerik. und deutscher Sachverständiger statt.
Unser Bild zeigt den Leiter der amerikanischen
Kommission , Mr. Hans C. Sonne (links) im Ge¬
spräch mit BundesflüchtlingsministerLukaschek

Binnenschiffahrt durch Streik bedroht
Der Lohnsireik von rund 20 000 Arbeitern und Angestelltender Wasserstraßen- und Schiffahrts-
verwaitungen hat den Schiffsverkehr auf den Binnenwasserstraßenzum großen Teil lahmgelegt

Seitenwagen für Roller
Ein Konstrukteur aus Niedersachsenhat für den
italienischen Vespa -Motorroller einen Beiwagen
herausgebracht, der mit wenigen Handgriffen
innerhalb von 2 Minuten an- bzw . abmontiert

werden kann

US-Zerstörer besuchen Hamburg
Dieser Tage legten an den St . Pauli-Landungs¬
brüchen in Hamburg die beiden USA-Zerstörer
707 und 882 fest, die während ihres kurzen

Besuches auch hesichligt'werden konnten

Schlesiertreffen in Köln
Vom 8. bis 15. Oktober fand in Köln die erste schlesische Heimatwoche statt, die alle Schlesier
aus dem Bundesgebiet zusammenführte. Unser Bild zeigt: Echter schlesischer Lebkuchen

erregt das Interesse der Ausstellungsbesucher

Eine der höchsten Brücken Deutschlands
entsteht zwischen Kassel und Göttingen über
die Werra. Die Pfeiler der Reichsautobahn¬
brücke sind schon fast fertig und in Kürze kann

die Brückenkonstruktion aufgelegt werden

TeMfcSi

Schauplatz der XV. Olympischen Spiele
Unser Bild zeigt eine Luftaufnahme des Olym¬
pisdien Stadions in Helsinki . Vermutlich wer¬

den auch deutsche Sportler teilnehmen

Hochbetrieb in der Heuerstelle für Seeleute
Auf der Tafel werden jeweils die gefragten Sparten angezeigt. Jeder Bewerber erhält eine
laufende Nummer. Wenn Anforderungen einlaufen, haben die niedrigen Nummern den Vor -

• zeig bei den Einstellungen

„Hummel -Hummel“ in Bonn
Drei Journalisten aus Hamburg trafen mit
ihrem Ford, einem mehr als veralteten Modell

aus dem Jahre 1925 , in Bonn ein

‘ Sie ruhen in fremder Erde
Unser Bild zeigt einen Soldatenfriedhof in Taegu, auf dem die Holzkreuze gesetzt werden.

In Korea gefallene amerikanische Soldaten fanden hier ihre letzte Ruhestätte

Ein Gigant der Technik
35 Tonnen wiegt diese Riesenkurbelwelle der RuhrstaM -AG ., ein Prachtstück der Berliner

Industrieschau. Sie ist zum Einbau für ein Schiffsgetriebe vorgesehen
Bilder : dpa
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Aus der Stadt Ettlingen Elfern fördern die Schulgemeinde
Vom Werden der Schulgemeinde des Realgymnasiums . — Neuwahlen in der Eltern - und

SchülerschaftMarienfäden. . .
Schon ins Land der Pyramiden
Floh ’n die Störche übers Meer ,
Schwalbenflug ist längst geschieden ,

«;• Auch die Lerche singt nicht mehr .
Seufzend in geheimer Klage ,
Streift der Wind das letzte Grün ,
Und die süßen Sommertage ,
Ach , sie sind dahin — dahin ! Storm

Wieder einmal ist der Herbst gekommen
Verblichen ist des Sommers Pracht ; verwehl
sind die Spuren einer schönen Zeit voller
Wonne und Lust Die Felder stehen leer , das
Laub der Bäume sinkt müde in den Staub .

Auch der Vöglein Lieder schweigen . Weit ,
weit über Täler und Hügel zogen die kleinen
Sänger zu jenen sonnigen Gefilden , wo
ewiger Frühling herrscht . Wenn die Sonne
vom klaren blauen Himmel herniederscheint
und mit ihren belebenden Strahlen die letzten
Kinder Floras zu einem kurzen Dasein er¬
weckt , dann ziehen durch die Luft , leise 'vom
Winde getragen , zarte , glitzernde Fäden , die
Sommerfäden , auch Marienfäden oder Marien -
gam genannt . Diese Fäden rühren von dem
Gewebe her , das manche Spinnenarten , z . B
Luchs - , Kreuz - , Weber - und Krabbenspinnen
an sonnigen Herbsttagen spinnen , wenn sie
die Lust verspüren , zu wandern .

Wenn die Sommerfäden auch eine ganz na¬
türliche Erscheinung sind , so schrieb doch das
Volk von altersher den Ursprung überirdi¬
schen Wesen zu. Die heidnis ^. . . ng
ist auch in den christlichen Glauben über¬
gegangen , doch ist an die Stelle der Göttin
Berchta Maria , die Mutter Gottes , getreten ,
die von 11 000 himmlischen Jungfrauen be¬
gleitet , über die Fluren dahinschwebt . Nach
einer oberbayerischen Sage erfolgt dieser Um¬
zug in klaren , mondhellen Herbstnächten ,
wobei die Jungfrauen die Fäden , die die Mut¬
ter Gottes gesponnen , über Wälder und Flu¬
ren ausbreiten . Aus diesen Sagen entstanden
die Bezeichnungen Mariensommer , Marien -
fäden und Mariengam .

Parteilose Wählervereinigung Ettlingen
Donnerstagabend trat die erste Mitglieder¬

versammlung der vor kurzem gegründeten
, parteilosen Wählervereinigung Ettlingen zu¬

sammen . Zwecks innerer Festigung der jun¬
gen Wählervereinigung wurden einige interne
Richtlinien und Bestimmungen festgelegt , die
bei künftigen Beschlüssen , Handlungen und
Vorkommnissen grundsätzlich beachtet wer¬
den müssen . Für die Durchführung des Wahl¬
kampfes anläßlich der kommenden ’Ge-
meindewahlen wurde eine Werbe - und
Pressekommission gewählt . Ebenfalls wurde
die Taktik und das Ausmaß des durchzu¬
führenden Wahlkampfes besprochen . Der Ge¬
samtvorstand der parteilosen Wählervereini¬
gung Ettlingen , der aus einem Dreierkolle ^
gium und einem Schriftführer besteht , v/ird
nunmehr der Öffentlichkeit mitgeteilt . Ge¬
wählt wurden in das Dreimännerkollegium
für die Industrie und den Großhandel Ernil
Schneider , Fabrikant , als dessen Stell¬
vertreter Dr . Lang , Dipl .-Volkswirt , für
das Handwerk Friedrich Ringwald , Ofen¬
setzermeister und als dessen Stellvertreter
Karl M u ß 1% r jun .. Baumeister , für den
Handel Friedr . G i n e r , Kaufmann , als des¬
sen Stellvertreter Hermann H a u c k , Kauf¬
mann . Schriftführer wurde als Vertreter des
Hausbesitzes Richard G ü n z e 1 , Handels¬
kammer -Abteilungsvorstand a . D . und dessen
Stellvertreter Gustav Reuter , Prokurist
u . Vorsitzender des Hausbesitzervereins Ett¬
lingen . Weitere Veröffentlichungen werden
rechtzeitig erfolgen .

Der Elternbeirat der Thiebauthschule
erinnert alle interessierten Eltern daran , daß
auf Vorschlag der Stadtverwaltung morgen
(Sonntag , 15. Okt .) , 11 Uhr vormittags eine
Ortsbesichtigung in der Thiebauthschule
stattfindet . Die Eltern können sich dadurch
ein Urteil über das Für und Wider der bei¬
den Projekte für den Neubau der Abortan¬
lage bilden (Anbau an das Hauptgebäude
oder Neubau an der bisherigen Stelle ) . Au¬
ßerdem wird die neue Zentralheizung be¬
sichtigt . Die Eltern werden gebeten , von die¬
ser Möglichkeit der Mitsprache regen Ge¬
brauch zu machen . Die sonstigen Schulfragen
werden in den demnächst stattfindenden El¬
ternversammlungen klassenweise besprochen .
Dabei wird jeweils auch der Elternbeirat zu
den Schulangelegenheiten Stellung nehmen .

Die Eltern und ehemaligen Schüler werden
nochmals auf die am 29 . Oktober stattfin¬
dende 75-Jahrfeier hingewiesen .

Eröffnung verzögert sich
Wie wir nachträglich von der Firma Gräm¬

ling erfahren , wird die neue Volkswagen -
Wartungsanlage , von der wir am 11 . Oktober
berichtet haben , erst in ungefähr 14 Tagen
\n Betrieb genommen .

Ettlinger Filmschau
„Das unsterbliche Antlitz “

Nana , deren Mann unter General Garibaldi
kämpft und vermißt ist , lebt mit ihrem Sohn
im Gasthaus der Schwiegermutter . Eines
Abends tanzt sie auf Wunsch einer lustigen
Gesellschaft ,

'darunter Anselm Feuerbach .
Er bestellt Nana in sein Atelier . Nach eini¬
gem Zögern folgt sie seinem Wunsch und
wird sein Mode 1.! . Bald kann der große Maler
seine Werke nicht mehr absetzen , denn die
gesamte Welt stellt sich gegen das Verhält¬
nis , das er zu Nana anknüpft . Seine Stief¬
mutter Henriette Feuerbach hat tiefstes Ver¬
ständnis für das Talent und die menschliche
Eigenart des Sohnes . Sie trennt die beiden
Liebenden und verschafft Feuerbach eine Be¬
rufung an die Akademie , der bildenden
Künste in Wien . In den Hauptrollen dieses
Films , der bis Montag im Ettlinger Uli läuft ,
spielen Marianne Schönhauer , O . W. Fischer ,

Auch im neuen Schuljahr hat das von über
600 Schülerinnen und Schülern besuchte Real¬
gymnasium Ettlingen seinen besonderen Cha¬
rakter als Oberschule des ganzen Albgaus
behalten . Zusammenhänge , die schon seit
langer Zeit durch Landes - und Gemeinde¬
grenzen künstlich zerschnitten sind , werden
vom Realgymnasium des Ettlinger Albgaus
wiederhergestellt . Sowohl das zu Württem¬
berg zählende obere Albtal (mit Herrenalb
als Hauptpunkt ) wie das seit dem Mittelalter
von Ettlingen allmählich losgelöste Rüppurr
und die vielen anderen Orte auf den Bergen
und in der Ebene schicken ihre begabten Kin¬
der gerne in diese Anstalt , die eine würdige
Überlieferung der Ettlinger Lateinschule der
Humanistenzeit vor über 400 Jahren zu pfle¬
gen bestrebt ist .

Daß gute Tradition mit modernem Geist
zu vereinbaren ist , zeigte sich wieder bei der
stark besuchten Eltemversammlung , zu der
die Direktion und der Elternbeirat eingela¬
den hatten . Direktor Bissinger zeigte in
Tabellenform die drei Schultypen bezw .
Sprachzüge , die auf Beschluß der Elternschaft
von diesem Schuljahr an innerhalb der An¬
stalt bestehen . In der EZ wurde bereits aus¬
führlich darüber berichtet , wie groß das In¬
teresse an dem lateinischen Snrachzug ab
Sexta ist und daß in dem Englisch -Zug ab
Quarta auch Französisch (statt Latein ) ge¬
lernt werden kann . Die Auflockerung des
Stundenplans durch die Unterrichtsverwal¬
tung hat manche Eltemwünsche erfüllt . Einige
Fächer können wahlfrei belegt werden . In
zwei Klassenstufen wird erstmals das neue
Unterrichtsfach „Gemeinschaftskunde “ erteilt ,
das in Verbindung mit der Gemeinschafts¬
pflege der Schülerschaft zur staatsbürgerli¬
chen Erziehung beitragen soll .

Phjwiksammlung und Nähmaschine
Der Leiter .des Elternbeirats , Dipl .- Ing .

F . Weber , gab einen Bericht über die El- ,
ternmitarbeit im vergangenen Schuljahr , die
sich in vielen Fragen bewährt habe . Sowohl
mit der Lehrerschaft wie mit der Schüler¬
schaft sei ein guter Kontakt entstanden und
alle Eltern sollten diese Einrichtung nichtig
nehmen , um die Ausbildung ihrer Kinder
möglichst wirkungsvoll zu gestalten . Frau
M . Wöhrle (Rüppurr ) berichtete über die)
Gründung des Landeselternausschusses . Von
Eltern - und von Lehrerseite wurde die Not¬
wendigkeit des Aufbaus der Physiksamm¬
lung betont , für die aus Eltemstiftungen be¬
reits , ein sehr namhafter Betrag gesammelt
worden ist .Daneben wurde auch die Beschaf¬
fung einer Nähmaschine für den weiblichen
Handarbeitsunterricht angeregt .

An diese allgemeine Aussprache schlossen
sich die Besprechungen der Eltemgruppen
mit den einzelnen Klassenlehrern an , wobei
manche Eltern mit Überraschung feststellten ,
was sich ihre Kinder manchmal zuschulden
kommen lassen , ohne daheim davon zu be -

Helene Thimig , Siegfried Breuer , Attila Hör¬
biger .

In den Vorstellungen am Sonntag 14 und
16 Uhr und Montag ab 20 .30 Uhr läuft der
Film „Eine Nacht im Separee “ .

Staatliche Kunsthalle
Die Staatl . Kunsthalle hat am . 10. Oktober

im Zug der Wiederaufbauarbeiten einen
neuen Ausstellungssaal im Erdgeschoß eröff¬
net . Er ist jenen Künstlern gewidmet , die als
erste Lehrer an die 1854 eröffnete Karlsruher
Akademie der Bildenden Künste berufen
wurden und der neuen Hochschule durch
ihr Wirken rasch zu Geltung und Ansehen
verholten haben : Schirmer , Lessing , Descou -
dres , Riefstahl und Schick .

Ein neues Lebensmittel - und Milchgeschäft
eröffnete W. Kretz gestern im Haus Ecke
Zehntwiesen - und Karl -Friedrich -Straße . Das
Geschäft ist modern eingerichtet und verfügt
über eine Kühlanlage .

Der Weg zum Eigenheim
Die Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot

zeigt am Sonntag , 15 . Okt . , von 10 bis 19 Uhr
und am Montag , 16 . Okt . , von 14 bis 19 Uhr
im Gasthaus zum „Hirsch “ eine Ausstellung
neuzeitlicher Hausentwürfe . Die GdF geben
zeitnahe Anregung für die Gestaltung künf¬
tiger Heimstätten und Wohnungen und zei¬
gen einen bewährten Weg zu diesem Ziel .
Während der Ausstellung wird Auskunft und
Eeratung über die Steuerbegünstigung beim
Bausparen gegeben .

Der Gründer der Gemeinschaft der Freun¬
de Wüstenrot machte das Bausparen zu ei¬
nem heute überall geläufigen Begriff . .Über
eine halbe Million Freunde hat - das Bauspa¬
ren seit jener Zeit gewonnen . Die älteste ur¬
kundenmäßig nachweisbare Bausparkassen¬
gründung kann England im Jahr 1781 nach -
weisen . Seit der Einwanderung der ersten
Siedler in den USA hat sich auch dort das
Bausparen immer mehr ausgebreitet . In Nord¬
amerika , Großbritannien und Deutschland be¬
finden sich heute 17 Millionen Bausparer , mit
ihren Angehörigen zusammen sind das unge¬
fähr 60 Millionen Menschen . Alle haben sie
das gleiche Ziel : In gemeinschaftlicher Selbst¬
hilfe wollen sie sich ihr Eigenheim erschaf¬
fen .

Die größte Bausparkasse auf dem europäi¬
schen Kontinent ist die Gemeinschaft der
Freunde Wüstenrct . die Gründerin des deut¬
schen Bausparwesens . Das Bausparen richtet
sich an alle , die später einmal auf eigenem
Grund und Boden leben wollen . Die Aus¬
stellung am Sonntag und Montag wird allen
Interessenten die notwendige Aufklärung
geben .

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro¬
spekt der GdF bei , den wird ihrer Beachtung
empfehlen .

richten . Aus den Einträgen im Klassenbuch
konnten die Mütter ^ unS Väter erkennen , wo
sie ihren Kindern in Disziplin und Fleiß noch
nachhelfen müssen . Dann wurden Massen¬
weise die » Elternvertreter gewählt , wobei
meist eine Mutter und ein Vater nominiert
wurden . In der Eltembeiratssitzung wurde
sodann Dipl .- Ing . F . Weber wieder einstim¬
mig zum Vorsitzenden gewählt . Er schlug vor ,
daß die Schulgemeinde des Realgymnasiums
in der Vorweihnachtszeit ein Fest gestaltet .

Zu den Aufgaben der Elternschaft gehört
auch die Zusammenarbeit mit dem von allen
Schularten gewählten Ortselternbei -
r a t , dem für das Rg . Herr Weber und Frau
H . Schneider angehören .

Die neue Schülervertretung
Vor kurzem wurde auch die Schülervertre¬

tung neu gewählt . Diesmal herrschte in der
ganzen Schule tagelang eine richtige Wahl¬
stimmung . Für die drei Kandidaten wurde
mit Plakaten und anderen Mitteln Propagan¬
da gemaiht . Jeder dieser drei hielt Anspra¬
chen in den Klassen , wobei anscheinend der
Schulsport das zugkräftigste Wahlargument
war , aber auch für die sonstige Gemein¬
schaftspflege erfreuliches Interesse bekundet
wurde . Als Nachfolger des bisherigen 1 . Schul -

- Sprechers Koltermann wurde mit 220 Stim¬
men (54,4°/o ) Otto P a 1 e c gewählt , der wie
sein Vorgänger einer Vertriebenenfamilie an¬
gehört . Sein Stellvertreter wurde mit 145
Stimmen (33,9 °/o ) Rolf Engelmann , der
sich als zukünftiger Jurist nun schon früh¬
zeitig in der Gemeinschaftsarbeit üben kann .
Er übernimmt gleichzeitig Aufgaben im Ett¬
linger Jugendring , um dessen Leiter Hans
Weiler zu unterstützen . Bis zur Wiederher¬
stellung des Schülerheimes im Realgymna¬
sium , für das die Stadtverwaltung einen
Raum vorgesehen hat , steht der Schülerschaft
ein Zimmer im Jugendheim zur Verfügung .
Auf Grund der Verfassung , die in der EZ
vom 21 . 9 . wörtlich veröffentlicht wurde , hat
die Schülerschaft auch in diesem Winter ne¬
ben den Schulaufgaben ein vielseitiges Ge¬
meinschaftsprogramm zu erledigen .

An der Schulgemeinde dieser Anstalt nah¬
men selbstverständlich auch die „Ehemaligen “

regen Anteil . Die letzten Abiturientenjahr¬
gänge planen unter Leitung von H . Bär , der
vor kurzem vom Studium aus den USA zu¬
rückkehrte , und Gerh . Wolf Arbeitsgemein¬
schaften mit Schülern der Oberklassen . Die
Älteren der „Ehemaligen “ halten sich für
Einzelvorträge aus den verschiedenen Berufs¬
gebieten bereit und betätigen sich in der
Elternvertretung .

So ist auch im neuen Schuljahr ein sehr
reges Leben in der Schulgemeinde des Real¬
gymnasiums zu erwarten . Die von der Stadt¬
verwaltung bereits ausgeführten oder noch
geplanten räumlichen Verbesserungen sind
dafür eine dankbar begrüßte Erleichterung .

2lu$ öen Jtadjbavlänbern
Gttlingenmeiet fcetidjfet

Ettlingenweier . Am 7 . Okt. konnten die
Eheleute Jakob Waldenmeier und dessen
Ehefrau Anna , geb . Lumpp , in seltener geisti¬
ger und körperlicher Frische das Fest der
goldenen Hochzeit feiern . Die kirchliche Feier
fand morgens V2IO Uhr statt . H . H . Pfarrer
Benz übermittelte dem Jubelpaar in einem
besonderen Glückwunschschreiben die Glück¬
wünsche des H . H . Erzbischofs von Freiburg
und überreichte in dessen Namen ein Ge¬
schenk . Der Kirchenchor umrahmte die Feier
durch den Vortrag einer vierstimmigen deut¬
schen Messe und einiger für diesen Tag ge¬
eigneter Lieder . Nachmittags 12.45 Uhr über¬
mittelte der Südd . Rundfunk Stuttgart dem
Jubelpaar den üblichen Glückwunsch . Uber
das Landratsamt wurden dem Jubelpaar die
besten Glückwünsche des Präsidenten des
Landesbezirks Baden nebst einem Geldge¬
schenk . Die Glückwünsche der Gemeindever¬
waltung übermittelten Bürgermeister Richard
Lumpp und Gemeinderat Leopold Stahl .
Abends 8 Uhr beehrten der Gesangverein
„Frohsinn “ und der Müsikverein von Bruch¬
hausen das Jubelpaar durch Lieder - und Mu¬
sikvorträge .

Die Kartoffelernte ist nflnmehr soweit be¬
endet . Quantitativ wie auch qualitativ fiel
die Ernte befriedigend aus , was sich auch in
einem namhaften Preisunterschied gegenüber
dem vorigen Jahr auswirkte . — Am 16. Okt .
nimmt die Schule nach Beendigung der
Herbstferien den Unterricht wieder auf .
Durch die Überlassung des Kochschulsaais
durch das Landratsamt zur Mitbenützung für
den Elementarunterricht konnte zur Zufrie¬
denheit der Eltern der Schüler erreicht wer¬
den , daß die Kinder von jetzt ab wieder
rechtzeitig zum Mittagessen kommen und nur
einmal im Laufe des Tags den Unterricht
besuchen müssen .
- —- ■- 9-

Blut- u . Darmreinigung
besonders im Herbstmit Burchards Perlen

50 Stück 85 Pf - _

Tteues am Cangenffeinbarf)
Kerwemarkt am nächsten Dienstag

Langensteinba . Der vergangene Sonntag
stand im Zeichen der Inneren Mission . Um
10 Uhr war Festgottesdienst über das Wort :
„Nicht müde werden .“ Nach dem Gottes¬
dienst bewegte sich der Festzug , welcher am
Erntedankfest in Ettlingen teilnahm , durch
die Straßen zur Augenweide der Einwohner .

2?mins *9tacfy rieten
•„cpsJtH “ Ufi jagueg atp cpis uojjaj ; Jqfl . QZ
puaqs ainaH •„jjeqaspunajj “ uiajaASuesaO

Die Angehörigen des Jahrgangs 1890/91
treffen sich heute Samstag 20 Uhr im Gast¬
haus zum „Hirsch “ zu einer Wiedersehens¬
haus z . „Hirsch “ zu einer Wiedersehensfeier .

Schuljahrgang 1905/06
Auf die heute abend 20 Uhr im „Grünen

Winkel “ stattfindende Schulkameradenfeier
sei nochmal ^ verwiesen . Neben den Mädchen
sind auch die Buben eingeladen .
Haus- und Grundbesitzerverein e . V. Ettlingen

Am Sonntag 18 Uhr findet im Gast -
häus zum Engel eine Mitgliederversammlung
statt . Herr W . Sdieidler , Syndikus des Lan¬
desverbandes Bad . Haus - und Grundbesitzer ,
wird über aktuelle Fragen des Hausbesitzers
sprechen , ln Anbetracht der Wichtigkeit ist
vollzähliges und pünktliches Erscheinen er¬
wünscht . (Siehe auch Anzeigenteil .)

Schwerhörige
Die Karlsruher Schwerhörigen , die auch in

Ettlingen mehrere Mitglieder haben , kommeji
am Sonntag , 15 . Okt .. nachm . 3 Uhr im neu
hergerichteten Saal des Conradin -Kreutzer -
Hauses , Wilhelmstr . 14, II , zu einem frohen
Nachmittag zusammen . Gäste , auch guthö¬
rende , sind herzlich willkommen .

Mittags fand eine Sammlung füf die Innere
Mission statt . Abends 8 Uhr wurde ein Licht¬
bildervortrag im Luthersaal über die Werke
des Gründers der Inneren Mission , Johann
Heinrich Wiehern , gehalten .

Am Mittwoch , 11 . Okt . , wurde in Ittersbach
Wilhelm Kirchenbauer im Alter von 57 Jah¬
ren beerdigt . Kirchenbauer stammt aus der
Schlechmühle Ittersbach und war bis zu sei¬
ner Erkrankung Müller an der Mühle in
Langensteinbach .

Kirchweih
Am 15 . , das ist am 3 . Oktobersonntag fin¬

det hier die Kirchweih statt ; am 17 . ist der
Vieh - und Krämermarkt . Eine Karussel hat
sich als Vorbote schon aufgestellt . Der Kirch¬
weihmarkt am Dienstag bedeutet für das
Landvolk ein frohes Ereignis nach dem alten
Grundsatz : Saure Wochen , Frohe Feste ! Gute
alte Bekannte aus der Umgegend treffen sich
beim Handel mit Tieren am Vormittag , wel¬
cher meistens etwas ausgedehnt wird . Es ist
schon so : Jung und alt freut sich auf den
Kerwemarkt am Dienstag !

Am 10 . Okt ., abends gegen V2IO Uhr , er¬
tönte die Brandsirene und erschreckte die
Einwohner : Grund war der Brand eines Mo¬
torrades , wobei Räumlichkeiten gefährdet
schienen . Beim Eintreffen der Feuerwehr war
das Feuer schon wirkungsvoll bekämpft .
Wäre dies aber in einem etwas höher gele¬
genen Gebäude geschehen , wo in den Abend¬
stunden meistens Wassermangel herrscht ,
wäre der Brandfall wahrscheinlich anders
ausgegangen .

m* mam
Umlegung im „Bruhrück“

Malsch . Am Sonntag haben sich die Bau¬
interessenten für das Baugebiet „Bruhrück “
zu einer weiteren Aussprache über die Mög¬
lichkeiten der Bebauung zusammengefunden .
Hierbei konnte bereits berichtet werden , daß
die Feststellung der Bau - und Straßenfluch¬
ten bald abgeschlossen sein wird . Es sind '

lediglich in dieser Sache noch einige Gutach¬
ten von den an der Bebauung interessierten
Behörden einzuholen , dann können die Pläne
der Aufsichtsbehörde zur Genehmigung zu¬
geleitet werden . Für die nun anschließende
Umlegung sind bereits die Personen zu einem
Ausschuß zusammengeschlossen , die wirklich
dauerhafte Arbeit leisten werden . Die Grund¬
stückseigentümer müssen jedoch in diesen
Ausschuß noch ihre Vertreter auswählen . In
stetiger Arbeit wird dieser Ausschuß mit den
Grundstückseigentümern verhandeln und ver¬
suchen , auf tragbarer Verhandlungsgrundlage
dife Umlegung durchzuführen . Diese Arbeit
wird viel Verhandlungstalent erfordern , denr>
es werden gar viele Wünsche geäußert , die
jedoch nicht alle erfüllt werden können . Die
Wintermonate werden es zeigen , ob es mög¬
lich sein wird , im kommenden Frühjahr im
Gewann Bruhrück mit der Neubautätigkeit zu
beginnen .

Am 13 . Okt . konnte Herr Johann Meixner, .
Kreuzstr . 6, seinen 82 . Geburtstag feiern .
Herzlichen Glückwunsch .

Das Standesamt in Malsch verzeichnet im
Monat September 16 Geburten , 11 Eheschlie¬
ßungen und 4 Sterbefälle .

!8e (te-,fe0d ) '5d )tt(e
gffftngen

Heute abend 20 Uhr
in der Aula des Realgymnasiums . Das Pro¬
gramm wurde in der EZ von gestern be¬
kanntgegeben . Es sprechen der Leiter der
YHS , Hauptlehrer E m i g , Bürgermeister
Rimmelspacher , Prof . Brodesser
und Oberregierungsrat Heß .

Eintritt frei !
•

Montagabend 20 Uhr
im Rathaussaal szenischer Vortragsabend

Knickerbocker ’s Holday
Komödie von Marxwell Anderson

Montag , 16. Oktober , 20 Uhr , Rathaussaal
Die Ausführenden sind Mitglieder des Jungen
Theaters Stuttgart . — Szenische Bearbeitung
und verbindender Text von Dramaturg Ger¬

hard Klocke .
Eintritt frei !
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Sportnachrichten der EZSd)öllbrotin
Schollbrcnn . Großes Glück hatte am Don¬

nerstagfrüh ein Kraftfahrer von hier , als er
sich mit dem Motorrad ins Geschäft begeben
wollte , dieses jedoch zunächst nicht •".nlief
und dann plötzlich in einem Höllentempo los¬
raste . Wie ein Wunder konnte der Fahrer
mit dem Leben davonkommen. Neben leich¬
teren Verletzungen und wenigem Schaden an
■der Maschine entstand sonstiger Sachschaden,
der jedoch leicht zu beheben ist.

aus Speffatf
Schottmüllerstraße ist keine Haltestelle

Spessart . Zu unserem Artikel vom 10. Okt.
erfahren wir noch nachträglich daß die be¬
troffenen Personen offenbar einem Mißver¬
ständnis zum Opfer, fielen . Während ein Om¬
nibus vom Haltepunkt - „Rotes Haus“ direkt
nach Ettlingen fuhr , wartete ein zweiter Wa¬
gen ab 17 .45 am „Strauß “ und fuhr plan¬
mäßig 18 .45 nach Ettlingen ab . Die Stelle
in der Scnottmüllerstraße , an der . die Omni¬
busse an Werktagen manchmal halten , ist
keine öffentliche Haltestelle . Die Fahrer hal¬
ten nur , wenn zufälligerweise Fahrgäste an
dieser Stelle warten , ohne aber Anweisung
dafür zu besitzen.

Vielleicht wäre es während der Ausflugs¬
zeit in den Sommermonaten möglich — im
Winter kann der Omnibus wegen technischer
Schwierigkeiten sowieso nicht halten — an
diesem Punkt eine Bedarfshaltestelle einzu-
legen und den Kraftpostverkehr vorbaizu-
leiten .

Ehre, wem Ehre gebührt
Spessart . Am Donnerstagabend wurden die

Einwohner überrascht , als plötzlich in der
Schottmüllerstraße um V49 Uhr die Musik
„Die Himmel rühmen “ zu spielen anfing. Der
Musikverein brachte seinem Gründungsmit¬
glied Xaver Waldmann zu seinem 65 . Wie¬
genfest unter Leitung von Dirigent Schäfer
ein Ständchen dar . In Vertretung des er¬
kranken Vorstandes überbrachte der Schrift¬
führer die Glück- und Segenswünsche des
Musikvereins . Er betonte , in den Anfangs-
büchem des Vereins stehe der Name Xaver
Waldmann bis zum heutigen Tag obenan.
Nach einigen weiteren Musikvorträeen dankte
der so Geehrte freudig bewegt. Er erzählte
seine Vereinserinnerungen . Mit dem Musik¬
verein kam erst die Kultur , Theaterspielen
usw . in unser Dorf. 1904 konnte zum ersten
Mal die Kapelle in zwei Gasthäusern zum
Tanz aufspielen . Mit dem heutigen Stand der
Kapelle ist ein Vergleich der Leistung nicht
möglich. Der Jubilar war nach der Schellen¬
baumweihe (d . h . Fahnenweihe ! im Jahre 1908
der erste Bannerträger . Herr Siebach aus der
Spinnerei übte im Aufträge des Musikvereins
die ersten Theaterstücke ein.

Am kommenden Sonntagabend wird die
Mädchenschar des Mandolinenklubs im Adler
ihr in langer Arbeit und unermüdlichem Pro¬
ben erworbenes Können der Öffentlichkeit zu
Gehör bringen . Alle Musikfreunde sind
freurtdlichst eingeladen , sich die Vorträge an¬
zuhören . Man darf einen schönen Melodien-
klang erwarten , zumal auch einige Ettlinger
mitwirken .

Amerika -Haus Karlsruhe
In der Schallplattenstunde am Montag, 16.

■Okt . , 20 Uhr , werden klassische Werke von
amerikanischen Aufnahmen zu Gehör ge¬
bracht . In einem Lichtbildervortrag am Diens¬
tag , 17. Okt. , 20 Uhr , spricht Prof . Harald
Hanson (Stuttgart ) über die Ausgrabungen in
Pergamon “ . Die Vortragsreihe über die Form¬
probleme der zeitgenössischen bildenden
Kunst wird am Mittwoch. 18 . Okt. , 20 Uhr,mit einem Referat über „Das Mathematische
und Intuitive “ von Dr . Ulrich Gertz, Karls¬
ruhe , fortgesetzt . Am Donnerstag , 19. Okt.,
20 Uhr , wird die Komödie „Claudia“ von Rose
Franken in einer geschlossenen Vorstellung
für Flüchtlinge und Heimatvertriebene auf¬
geführt . Kostenlose Eintrittkarten gegenVor¬
weisung des Flüchtlingsausweises an dar
Garderobe des Amerika-Hauses. Am Freitag .20. Okt . , 20 Uhr , liest Alexander Starke (Er¬
langen) heitere amerikanische und deutsche"Tiergeschichten und singt Lieder zur Laute.

Belagenhinweis
Unserer heutigen Ausgabe liegen Tipzettel

-des Sport-Totos Rheinland-Pfalz bei.

Tum - und Sportverein Ettlingen
Nach längerer Pause hat der Turnbetrieb

wieder seinen Anfang genommen. Montags
turnen die Mädels im Alter von 16 Jahren .
Dienstags ist Frauenturnen . Mittwochs männ¬
lich^ Jugend ab 16 Jahren . Freitags Turnen
der Männer . Alle, die irgendwie Interesse an
Leibesübungen haben , werden gebeten, sich
an den zuständigen Abenden in der Real-
gymnasiumsturhhalle einzufinden. Beginn je¬
weils 8 Uhr abends.

Infolge des Erntetanzes war die Monats¬
versammlung weniger gut besucht. Bei Fest¬
legung des Termines war , von einem Ernte¬
tanz nichts bekannt , die Versammlung wäre
sonst verschoben worden . Hoffen wir , daß
nächstesmal nichts in die Quere kommt.

Der 2. Vorsitzende begrüßte die Anwesen¬
den und dankte für ihre Teilnahme an dir
Monatsversammlung trotz Erntetanzes . Nach
Erledigung einiger interner Fragen kam er
auf das Weihnachtsfest zu sprechen und bat
die einzelnen Spartenleiter , sich jetzt schon
für ein gutes Gelingen einzusetzen. Das
schöne Weihnachtsfest vergangenen Jahres ,
das einen sehr großen Besuch aufwies , soll
auch in diesem Jahr würdig im Verein be¬
gangen werden . An alle Mitglieder des Ver¬
eins ergeht heute schon die Bitte , sich dafür
einzusetzen. Wer irgendwie in der Lage ist,
durch gesangliche oder musikalische Leistun¬
gen zur Verschönerung der Feier beizutragen ,
möge dies der Vereinsleitung mitteilen . Rezi¬
tationen weihnachtlichen Charakters sind
ebenso erwünscht . Um unsere Weihnachts¬
feier würdig gestalten zu können , muß schon
frühzeitig mit den Vorbereitungen begonnen
werden.

Gegen FC. Ersingen
Die . „Jagd nach den Punkten “ führt die

Ettlinger Fußballer zum FC . Ersingen . Wenn
wir uns der früheren Begegnungen erinnern ,
so war es nicht das technische Können der
Ersinger, die die Pforzheimer Vorortler ge¬
fährlich erscheinen ließen , sondern der Platz
mit seiner hitzigen Atmosphäre . Obwohl
heute Ersingen den Schluß der Tabelle bildet ,wird es sich vor dem Schlußpfiff nicht ge¬
schlagen bekennen . Ettlingen muß neben sei¬
nem reiferen Spiel den Einsatz wie am ver¬
gangenen Sonntag zeigen und es dürfte um
die Punkte keine Frage sein . Fahrtgelegen¬
heit am Sonntag ab Vereinslokal .

Die Jugendabteilung reist mit der A-Jgd.
nach Grünwettersbach , während die B-Jugend
den FV . Malsch hier empfängt und die C-
Jügend am Samstag beim FV. Mörsch antre -
ten muß. Es sollte hier kein Zweifel beste¬
hen, in der A-Jugend und auch B-Jugend die
Sieger zu sehen, wogegen gerade die Schülerden schwersten Gang haben . Mit einem Tor-

„Das neue Schulhaus “
Ausstellung in Düsseldorf

Düsseldorf . Am Samstag , 14 . Okt. , wird
in Düsseldorfer Ausstellunghallen am Ehren¬
hof die Ausstellung „Das neue Schulhaus“
eröffnet . Sie wird in einer umfassenden
Schau Beispiele für die Gestaltung neuer
Schulen zeigen . Eine Halle ist den „Frede-
burger Richtlinien“ gewidmet , die im vorigen
Jahr gemeinsam von Schulmännern , Archi¬
tekten und Vertretern der Verwaltungen als
Grundlage einer neuen Schulform aufgestellt
wurden . Die erste Forderung ist : los von
Masse und Kaserne ! Die Zusammenballung
vieler Klassenräume soll vermieden werden .
Der ebenerdige Raum , in dem die Kinder an
Tischen sitzen und frei von Drill und Vor¬dermann in freier Bewegung lernen können,wird allgemein wenigstens für die unteren
Schulklassen angestrebt . Eine dringende For¬
derung ist vor allen Dingen, daß die Schule
für die Kinder leicht erreichbar ist und doch
abseits des Verkehrs lingt.

Eine Zusammenstellung der neuesten Auf¬
fassungen im Schulbau gibt in Plänen , Fotos
und Modellen ein vielgestaltiges und inter¬
essantes Bild moderner Schulorojekte . Eine
besondere Koje ist der Freilufterziehung ge¬
widmet, die die Beziehungen zwischen Kind
und Natur vertiefen soll . Brauseanlagen ,
Lehr- , Wärme- und Milchküchen werden

Verhältnis von 31 :0 !? führt Ettlingen die Ta¬
belle an . Mörsch ist Mitbewerber um den er¬
sten Platz . Trotzdem zweifeln wir nicht an
einen Sieg der Kleinen.

TuS Ettlingen , Abt . Handball
Wiederum müssen die Handballer am kom¬

menden Sonntag nach auswärts und zwar
zum TSV Grünwinkel . Wenn auch die Mann¬
schaft des Gastgebers nicht zu den stärksten
Vereinen der Gruppe gehört und z . Zt . im
unteren Tabellendrittel rangiert , so hat sie
den Ettlingern immer harte Spiele geliefert
und sich erst nach Kampf geschlagen gege¬
ben . So ist auch das soniftägliche Spiel von
der Ettlinger Mannschaft ernst zu nehmen,
um nicht am Ende eine Überraschung zu er¬
leben. Bei normalem Spielverlauf sollten aber
Sieg und Punkte nach Ettlingen wandern .

Die II . und Jugendmannschaft bestreiten
die Rahmenspiele gegen den gleichen Gegner.

Es wird hier nochmals darauf hingewiesen,daß das Hallentraining in Zukunft jeden
Dienstag um 20 Uhr in der Markthalle statt¬
findet.

Die nächsten Gegner des BSV Ettlingen
Um dem Boxsport weitere Anhänger zu¬

zuführen und aus der Erkenntnis , nur vom
Besseren lernen zu können , hat die Vereins¬
leitung zwei sehr beachtliche Gegner nach
hier verpflichtet. Der Allgemeine Boxsport¬
verein Freiburg , der größte der Breisgau¬
metropole, wird am 28 . Okt . mit seiner Staf¬
fel , in der drei badische Meister stehen , hier
zum Rückkampf in den Ring steigen . Da beim
Vorkampf seinerzeit einer unserer Besten,
Heinz Schremnf, im Weltergewicht infolge
Verletzung nicht antreten konnte , ist anzu¬
nehmen . daß die knappe Niederlage von dort
hier egalisiert wird . Schrempf erhält als Geg¬
ner den in ganz Süddeutschland bekannten
Erich Domnik, der schon 200 Kämpfe hinter
sich hat Ein weiterer badischer Meister ist
Mollenhauer , der gegen Weiß oder E . Kaiser
starten muß. Huber I wird im Halbschwer
seine große Schnelligkeit und langen Arme
als Stütze zu einem Sieg gegen unseren Mann
ausnützen . Trotz dieser Athleten wird Frei¬
burg alles zu einem Sieg brauchen , denn die
Blau-Roten sind durch intensives Training
merklich besser und schneller geworden.

Ein weiterer großer Kampfabend bringt
drei Buchstaben im deutschen Boxsport be¬
deuten : Größte Könner , herrlichen Sport , raf¬
finierte Techniker und elegante Athleten ,
drei Wochen später die im ganzen Bundes¬
gebiet bekannte Staffel von NSU . Wer im
Boxsport irgendwie bekannt ist , weiß was die

Freuen wir uns auf den 28 . Okt. mit den
Freiburgern und auf den 18 . Nov. mit den
Neckarsulmern. K.M.

ausgestellt . Die Sporthochschule Köln bringt
Beiträge zum Schulsport. Die Kunstakademie
Düsseldorf stellt eine Untersuchung über die
Möglichkeit einer weitgehenden Auflockerung
der höheren Schule zur Diskussion. Eine kom¬
plette Schulbücherei ist ebenfalls zu finden.

Der Mann, der „Nein “ sagte
Skandal vor dem Traualtar

Rom (UP ) . Eine glänzende Schar von 500
prominenten Gästen füllte die Kirche, als der
Priester den jungen Vittorio Jannitti -Piromallo
vor dem Altar fragte, ob er die junge Dame
an seiner Seite zum Weibe nehmen wolle .
Der junge Mann sagte „Nein“

, marschierte
aus der Kirche hinaus, warf sich in ein Taxi
und fuhr nach Hause . In der Kirche blieben
die weinende Braut, ihre Eltern , sechs Prie¬
ster , zwei Brautjungfern der Brautzeuge und
die bestürzt schweigenden Gäste zurück. Das
„intime" Hochzeitsfrühstück, das im Hotel
Excelsior für 80 Gäste vorbereitet worden
war , mußte abgesagt werden. Jannitti -Piro¬
mallo , von Reportern bestürmt , meinte ledig¬
lich : „Bis an das Ende meiner Tage wäre ich
an das Mädchen gefesselt gewesen . . . bis zur
letzten Minute habe ich darüber nachgedacht.
Dann , als der Priester mich fragte , hatte ich
mich entschieden: ich sagte nein“ . — Vit¬
torio mußte tags darauf seine Wohnung ver¬
barrikadieren . Die Menge wolltezu dem „Schuft ,
den man hängen sollte“ , eindringen. Die Braut
soll inzwischen Rom verlassen haben.

Um die Beschlagnahme der Ulmer
Sedan -Kaserne

Ulm (lwb) . Die Ulmer Stadtverwaltung be¬
müht sich , die Sedankaseme in Ulm, die vonder Besatzüngsmaeht zur Unterbringung von
neuen Truppeneinheiten beschlagnahmt wer¬den soll , für deutsche Unternehmen freizu¬halten u . dafür eine andere Kaserne zur Ver¬
fügung zu stellten . Wie auf einer Sitzung desUlmer Gemeinderats mitgeteilt wurde , sind
in der Kaserne zur Zeit 49 deutsche Firmen
untergebracht , die etwa 500 Arbeiter beschäf¬
tigen und bereits 800 000 DM für den Ausbauder Kaserne aufgebracht haben . - Eine Räu¬
mung hätte schwere wirtschaftliche Schäden
zur Folge. Die Sitzung des Ulmer Gemeinde¬
rats fand im Freien statt . Die Stadtväter wa¬ren zu einer Besichtigung städtischen Wald¬besitzes im Omnibus weggefahren , der je¬doch infolge einer Panne auf freier Strecke
liegen blieb . Der Oberbürgermeister wolltediese unfreiwillige Pause ausnutzen und er-
öffnete kurzerhand die Sitzung unter freiemHimmel.
Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 14. 10.-21 . 10. Schloß -Apotheke
Sonntagsdi nst am 15 . 10. Schloß - Apotheke .Dienstzeiten der Apotheken : 729 — 12 Uhr

Vü3 — 6 Uhr

Marktpreise vom 14 . 10 . 1950
Obst : Bananen 60 - 1 .-, St. 15-20 Äpfel 15 30,Orangen St. 20, Zwetschgen Pfd . 30-35 , Zitronen

10-20, Birnen 10-55 , Trauben 55 - 1 .00, Nüsse 70 -85 ,Kastanien 20-30 , Quitten 40, Feigen Bd . 25 —40Preiselbeeren 85
Gemüse: Blumenkohl Pfd. 20 50, Kopfsalat St. 10

- 15 Gurken 25 , Rettiche 10- 15 , Karrotten BundlO-15
Knoblauch ( St ) 3-5 , Zwiebeln 12 -20 , Kartoffel 6,R . te Rüben ( Bd .) 10, Tomaten - , Weißkraut
10- 12, Wirsing 10- 12 Rotkraut 10- 15 , Bohnen
25-35 , Spinat 25 , Endivien St. 10- 13, Meerrettich— , Feidsilat ’/< 25, Rosenkohl Pf. —

Eier : . 19—26
Fische. Bücklinge 55 , Salzheringe Pf. 60. grüneHeringe —, Goldbarsch - Filet 80, Schellfisch 50
Hähnchen 2 .70
Kuhfleisch: Suppenfleisch 140, Bratenfleisch —

Leber/Nieren 1 .80 .
Schweinefleisch: Kochfleisch 2 .00, Bratenfleisch

2 .20 , Ko»dette 2 20 , Bauchlappen 2.00, Schweine¬
fett 1 .60 . Schnitzel 2 .30

Kalbfleisch: 2 .20 , Kalbleber — .
Wurst (500 g) : einf . Blut- u . Leberwurst 90,weißer Schwartenmagen 1 60. Schinkenwurst

2 .20, Preßkopf 2 .40 , Zungenwurst 2 .40 . Mett¬wurst 2 .60 , Fleisch- u . Leberkäse 2 .00 Frankf .Streichleberwurst 1 .60, Salami 3 00 , Flei - ch-
wurst 160 , Speck 2. 60 , Krakauer2 .C0 , Bier¬
wurst . 2 .40 , Thür. Rotwurst 2 .00 Sülze 80

Pferdefleisch: Fleisch 1 .00—1 .10, Knackwurst
1 .30 , Schinkenwurst 1 .40 , Salami 1 .80 , Mett¬
wurst 1 .70. Rauchfleisch — . Krakauer 1 .50,Butter (250 g) 1 .35 , Landbutter 1 2 ) Palmin
1 .40 , Kokosfett 1 .10—1 .40 , Sanella 1 .20, Mar¬
garine 1 .05 .

Schweizerkäse ( 125 g) 50 - 58 , Limburger
90 , Schmelzkäse 10—30 , Camembert 24—40,Romadour 20—30 , Holl . Edamer 50 , Olmützer
Quargeln 25 . Schinken, >äse 45
Züricher Notenfreiverkehrskurse 13 . 10. 12 . 10.
New-York (1 Dollar)
London ( 1 Pfd .)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 belg . fr.)
Mailand ( 100 Lire)
Deutschland (100 DM )
Wien (100 Sch.)

4.35 - 4.357«
11 .3772 — 11 30

1 .14 lA — 1 .1472
8.52 — 8.52
0 647z - 0.647z

80 50 — 80 .75
13 .60 — 13.65

Berlin, den 12 . 10. 50 : Wechselstuben -Umrech -
nungskurs 1 DM (West) = 4 .80 — 5 .00 DM (Ost)

Wetter vo~’' srsage
Im Laufe des Samstags aufkommende

Bewölkung, mittags sehr mild mit Höchst¬
temperaturen etwas über 20 Grad. — Am
Sonntag bei wechselnder Bewölkung ge¬legentlich auch etwas Regen . Tiefsttempera -
turen zwischen 5 und 8 Grad, Höchsttempe¬raturen nur noch 15 bis 18 Grad. Anfangs
schwachwindig , später etwas zunehmende
Winde um Südwest.

Barometerstand Veränderlich - Schön
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr ) ö ” über 0

ETTLINGER ZEITUNG *Südd. Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druckund Anzeigen-Annahme : A . Graf , Ettlingen,Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187

ijnü ^ iliWiii !äg !ailMiiHlg !a ;ig<iiiii>ggai :

Preiswerte

, Damenmäntel .
K auch kurzfristige Anferti- Ri

’
s gung aus Ihren Stoffen =

empfiehlt
Evamaria Gutseel 1

Textilwaren
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| für Ettlingen und den
§ Albgau größte Verbrei -
| tung in allen Bevölke -
§ rungskreisen sichert .
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- Äi«bens9nsc !flnt- 1
St. Martins-Kirche

Sonntag , den 15. Oktober, 20. So. n. Pfingsten ; Kirchweihfest
6 Uhr hl . Beicht ; 1h7 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit Ansprache u . gemeinsamer Monats¬

kommunion der Männer
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und feierliches Hochamt mit Segen

V2II Uhr Christenlehre für die Mädchen
11 Uhr Singmesse mit Ansprache
2 Uhr Feierliche Kirchweihvesper mit Segen

V26 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen
Spinnerei :

Sonntag , 15 . Ostober, 9 Uhr Singmesse mit Ansprache (für
Franz Schreier) .

Dienstag, 17 . Oktober, Vs8 Uhr Rosenkranzandacht mit Se¬
gen ; anschließend Versammlung der Mütter .

Mittwoch, 18 . Oktober, 7 Uhr Singmesse für verst . Angeh.
der Familie Hutt-Schuler.

Evang. Kirchengemeinde
Sonntag , 1. Oktober (Männersonntag ) :

8 .00 Uhr Gottesdienst in Bruchhausen
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst in Ettlingen (Text : Matth . 9 , 1

bis 8) mit Kollekte für das Männerwerk
10 .45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag : 20 .00 Uhr Frauenbibelabend .

Mädchen 18 bis 22 J , selbst , in
Haushalt von kl . Gastwirtsch .auf dem Lande zum 1 . 11 . 50
gesucht Näheres Marktstr, 6
im Laden .

1 Krautständer 1 1/i Ztr . gut erh ,zu verkaufen . Näheres Markt¬
straße 6 im Laden .

Weber Räucherapparat neuwert
günstig zu verk . bei Stähle ,Rheinstraße 19

ZU VERKAUFEN

STELLENANGEBOTE

Arbeitgeber,
berücksichtigt bei
Einstellungen

Heimkehrer
Inferate roeröen nicht nur gelefen , man fpricht
auch öaoon . Beim Einkauf bcrückfichtigt man öle
Infcrcntcn u . bezieht fleh auf öle Ettlinger Zeitung

Rockbahnen in allen Größen und Farben zum
Anfertigen von Kinderkleidern und Kinderröcken
äußerst billig im

Ladengeschäft Mühlenstrasse 33 Frau Ott

Verkaufe ab Montag

Erwin Danm - Feine Masschneiderei

>Uamen unä alerten
denken Sie jetzt schon an Ihre Herbst - und Winterkleidung

MeineWerkstätte ist jetzt im Gasthaus zum
Grünen Winkel, Eingang Thiebauthstraße
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Aus der christlichen Welt
, iom in Erwartung der uogma - verKunaung
Die Verkündung des Dogmas von der leib-

.ichan Aufnahme Mariens in den Himmel
wird eines der bedeutendsten Ereignisse des
Heiligen Jahres werden . Man spricht bereits
jetzt von der Teilnahme von annähernd 50
Kardinalen mehr als 500 Erzbischöfen und
Bischöfen und rund 200 000 Gläubigen Es
wird angenommen , daß die eigentliche Dogma-
Erkiänm ». auf dem Petersplatz vorgenommen
wird , während die Feier des Papstamtes in
der vatikanischen Basilika stattfinden dürfte
Während des Pontifikalaintes wird erstmals
die Messe Palestrinas „Assumpta est Maria “
zur Aufführung gelangen Am 31 Oktober
wird das Gnadenbild der Madonna „Salus po-
puli Romani “ in feierlicher Prozession von
Santa Maria Maggiore nach St . Peter gebracht
werden , wo es vermutlich vom Heiligen Vater
persönlich empfangen wird Am 1 . November
werden der Petersplatz und die vatikanische
Basilika im Lichte von Tausenden von Fak -
keln und Laternen strahlen Am Tage nach
der Dogmaverkündung beginnt in Santa Ma¬
ria Maggiore ein feierliches Triduum zu Eh¬
ren der Gottesmutter , an dem alle in Rom
anwesenden Kardinale und Bischöfe teilneh -
— w —' fCND)

,. „ ,, -,1,10110 Stellungnahme
Das Erzbischöfliche Sekretariat in Bamberg

gab bekannt , daß eine päpstliche Stellung¬

nahme zu den angeblichen Marienerscheinur, -
gen in Heroldsbach nicht erfolgen werde . Dcs
Erzbischöfliche Ordinariat als zuständig ?
Stelle habe nach entsprechenden Mitteilungen
der erzbischöflichen Untersuchungskommission
den übernatürlichen Charakter der Kinder¬
visionen verneint . So lange keine neuen Tat¬
sachen vorlägen , werde sich der Standpunkt
der Kirche nicht ändern Das Erzbischöfliche
Ordinariat betont weiter , die Bildung und Tä¬
tigkeit des Heroldsbacher Laienausschusses zur
Betreuung der „Sehenden Kinder “ stehe inr
direkten Widerspruch zu den Weisungen der
zuständigen kirchlichen Behörden Das Ordi¬
nariat fordert die Gläubigen auf , den Erklä¬
rungen dieser Laienkommission keinen Glau¬
ben zu schenken und weist mit Nachdruck
darauf hin , daß die Stellungnahme der erz -
bischöflichen Kommission mit Wissen und
Bmitoinf* Soc : "■* er" crttCDt

SeUgsprecnungsieier für Maria de Mattias
Als erste Seligsprechung in der zweiter ,

Hälfte des Heiligen Jahres fand in der vati¬
kanischen Basilika in Anwesenheit zahlreiche :
Kardinale und Bischöfe sowie Tausender vor,
Pilgern die feierliche Seligsprechung der
Gründerin der Kongregation der Anbetung :- -
Schwestern des Kostbaren Blutes . Maria de
Mattias . mit der Verlesung der päpstlichen
Erklärung statt . Maria de Mattias wurde am
4. Februar 1805 in Vallecorsa in Mittelitalien

geboren und widmete sich seit ihrer frühesten
Jugend ganz der karitativen Tätigkeit Mit
Hilfe des Ortsgeistlichen gründete sie in
ihrem Heimatdorf das erste Haus ihrer Ge¬
nossenschaft . die vor allem die hl . Eucharistie
verehrt und sich der Erziehung der weib¬
lichen Jugend weiht . Die neue Institution ver¬
größerte sich zusehends und bald zählte sie
60 Häuser 1855 erließ der Hl Stuhl bereits
ein Dekret und 1878 folgte die Anerkennung
durch Rom Insgesamt zählt die Kongregation
heute 215 Schulen und Niederlassungen in
Italien . Die Schwestern arbeiten außer in
Schulen auch in Kranken - and Waisenhäusern
und Altersheimen , sowie in allen karitativen
Tätigkeitszweigen . Die neue Selige starb am
20 . August 1866 in Rom . Ihr Seligsprechungs¬
prozeß begann 1901 vor der Ritenkongregation
und die beiden erforderlichen Wunder erfolg¬
ten in Hon .Totiren 1934 und 1946 ICND1

Keine Verlängerung des Heiligen Jahres
Das Presseamt des Zentralkomitees für das

Heilige Jahr veröffentlicht eine offizielle Mit¬
teilung iu der von einigen Zeitungen verbrei¬
teten Nachricht , wonach das Heilige Jahr bis
Ostern 1951 verlängert werden solle . Das Zen¬
tralkomitee stellt fest , daß diese Meldung je¬
der Grundlage entbehrt . Radio Vatikan gab
hierzu noch bekannt , in Rom werde das Hl.
Jahr nicht verlängert , während es nach dem
Kirchenrecht nach Schließung der Hl . Pforte
noch sechs Monate lang auf der ganzen Welt
ausgedehnt werde , damit jene Gläubigen , die
nicht nach Rom kommen konnten , den Jubel¬
ablaß unter bestimmten Bedingungen in der

Heimat gewinnen können . Diese Bedingun¬
gen würden von den Bischöfen bekanntgege¬
ben werden . (CND)

IJm die Erteilung des Religionsunterrichts
Der 10 . Deutsche Freikirchentag , an dem

Vertreter aller der „Vereinigung evangelischer -
Freikirchen in Deutschland “ angehörenden
Gruppen teilnahmen , fordert in einer Ent¬
schließung die Gleichberechtigung freikirch¬
licher Lehrer mit denen der Landeskirche hin¬
sichtlich der Erteilung des Religionsunterrich¬
tes . Für die Zulasrung sollen freikirchliche -
Lehrer lediglich ein Revers unterschreiben ,
daß sie im Unterricht nicht bestimmte Sonder¬
lehren ihrer Kirchen vertreten . Mit dieser
Entschließung stellt sich der Hamburger Frei¬
kirchentag hinter eine kürzlich von dem deut¬
schen Mettoodistenbischof Br . Soaamer ver¬
tretene Forderung . (epd )

uw evangelische Schulwesen in Osterreicu
Das evangelische Schulwesen in Österreich .

:ias mit mehr als hundert Privatschulen im
Jahre 1938 der kirchfenfeindlichen Haltung des
Nationalsozialismus zum Opfer gefallen war .
hat wieder einen neuen , wenn auch noch be¬
scheidenen , Anfang gemacht . Die schon im
Herbst 1946, dank der Initiative des Wiener
Superintendenten Traar eingerichteten Unter¬
stufen konnten die Zahl ihrer Klassen ver¬
mehren . Die Weiterführung der Arbeit in,
Haupt - und Mittelschulen hängt von der Wie¬
derherstellung kriegszerstörter Gebäude ab.

(epd>

£
Zwergmarke

Erfahrene Tierhalter
wissen , daß nur in den einschlägigen
Geschäften der echte
Brockmanns Futterkalk
»Zwergmarke « erhältlich ist . Seine Beifötte -
rung macht sich durch gesunde Aufzucht ,
schnelle Mast und hohe Leistung bezahlt .

Ortsverein vom Roten Kreuz Ettlingen
Am Mittwoch , den 18. Oktober , beginnt in unserem

Übungslokal im alten Schloß ein Lehrgang für erste
Hilfe . Teilnahmsberechtigt sind alle über 18 Jahre alte
Personen . Der Lehrgang , der vom Bereitschaftsarzt
geleitet wird , ist kostenlos . Unterrichtsstunden jeweils
Mittwoch 20—21 .30 Uhr , insgesamt 22 Doppelstunden .
Bei der Wichtigkeit , die der ersten Hilfe heute zu¬
kommt , rufen wir zu zahlreicher Beteiligung auf .

Anmeldungen nehmen entgegen :
Frau Weingärtner , Schöllbronner Str . 13
Dr . Springer , Albstr . 37 . .

Ortsverein vom Roten Kreuz

Haus- d . Grundbasitzerverein e . V„ Ettlingen
Zu der am Sonntag , den 15. Oktober 1950 , abends 6 .00 Uhr
im Gasthaus zum Engel sfattfindenden

Mitglieder-Versammluug
laden wir unsere Mitglieder hierdurch ein.

Herr Woifgang Scheidler
Syndikus des Landesverbandes Badischer Haus - und Grund¬
besitzer -Vereine , Karlsruhe wird über

aktuelle Fragen des Hausbesitzers
sprechen . — Vollzähliges u . pünktl . Erscheinen erwünscht .

Der Vorstand
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WÄSCHEREI • FÄRBEREI • CHEM .REINIGUNG

Hauptbetrieb : Pforzheimer Straße 48

Annahmestelle : Badener - Tor - Straße 7

Auf Wunsch Abholung und Zusendung kostenlos

Ein nichtiger Einkauf ,
Oer dem Wohlergehen ölent : Eine
FtafcheDoppelherz zur Fortfecung
Oer berühmten Kurl Neue Ener¬
gien durch ItählenOe Aufbauftoffe

für Öen ganzen Körper !
Eine Köftlichkett , eine Wohltat !

DOPPELHERZ
Sicher zu haben :

BADEN IA ® DROGERIE
R. Chemntß Leopolöftr .

ZU VERKAUFEN
Bienen -BIüten-Sehleuder -

honig , garänt . naturrein ,
beste Qualit . , Eimer 9 Pfd .
netto DM 17 .40 , Eimer 4Vü
K d . netto DM 9 .20 , 4 Stck .
2 -Pfd .-Dos . DNf 16,00 . Ver¬
pack . frei , Nachn . ab Wed - '
dingstedt/Heide/Holst ,
Honig Neef .

Herrenanzug mittl.Größ ^,Herren¬
schnürschuhe Gr . 41 zu verk .
Hildastraße 15 II .

3 Zimmeröfen , ältere Mod,,
billigst z. verk . Zu erfr .
unter Nr . 3262 i . d . E .Z.

KL Kachelofen sow . Webers
Sparherdchen bill . zu vk .
Schloßgartenstr . 11 , II . St .

Nutz- u . Fahrkuh
‘Ä- trächt ., zu verk . Bruch¬
hausen , Leopoldstr . 5 .

Kalbin mit Kalb zu verkau¬
fen . Oberweier , Haus 31 .

fauifr “

kauft

Herd putz

STELLENGE SUCHE
Stenotypistin , redegewandt ,

m . eig . Schreibmaschine , i.
Verkauf erf „ sucht pass .
Wirkungskreis . Angebote
unter Nr . 3257 an die E .Z.

SJcranftaltungen
G. d. F. Wüstenrot
Plan - , Modell - u. Bildschau

Sonntag , 15 . Okt . , 10 bis
19 Uhr u . Montag , 16. Okt .
14—19 Uhr im Gasthaus
zum Hirsch .
Bezirksvertretung Ettlin¬
gen,Aibtal : E . JESCHKE
Ettlingen , Kronenstr . 2.

Gasth . z .Reichsadler
Heute und Sonntag

ab 20 Uhr

TANZ
Es spielt K . R . Rometsch

Samstag und Sonntag

TANZ
im

Darmstädter Hof
Es spielt Kapelle Kopf

Beginn 20 Uhr

fl
j

MAGGr ^ llIlP
ERZEUGNISSE j

Wohin heute abend ?

zum Alien Fritz $ Taaz

Chem . Fabrik - gegr 1900
vergibt

Vertretung
Neuer Schlager
Hohe Provision

Auch nebenberuflich
Kenntnisse nicht erforderl .
Jobs . Schlüter, Chem . Fabrik

Hamburg -Stellingen

Stückwaren u.Handarbeiten

Hedii Renzland
Ettling en,MarktstraBe6

Foto - Apparate
u .Zubehör ( günst . Ratenzahl .)

E. O . DrUcke
bei der Post

Sinters Kartoffeln
Eppinger gelbe
laufend zu haben
am Marktplatz

&aftanten
5 Pfd . -.95

Sofelöpfel laWare 5 Pfd . 1_
Sogetäpfel

verschiedene haltbare
Sorten Ztr. 16.- bis 20.-

trifft am Montag ein
und kann täglich am
Haus geschnitten und
ungeschnitten abgeholt
werden zum billigsten
Tagespreis

Blütenweißer großer
SJlumenfeoßl

Stück nur -.70 und -.75

graut am SKaeft
Kartoffeln und Filderkraut wird
auch ins Haus geliefert.

Gutes TANZEN , kannst Du es nicht ?

EISELE Unterricht
Neue Kurse u . Stunden . Tanzschule Eisele , Karlsruhe , Sofienstr. 35- ,

Auto -Licht-Dienst , Luisensfr . 5

MiniAik/Ml [ IST WIRKSAM UM
BIHLODON [VON GUTEM GESCHMACK

*
ZUKÄUFEN GESUCHT
Kl. od . Einfam . -Wohnhaus

b . 10000 DM i . Ettlg . , K ’he
u . Umg . zu kauf . ges . Ang .
unter Nr . 3199 an die E .Z.

Grundstück , ca . 6—8 Ar , zw.
Ettling , u . Hedwigshof , zu
kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 3231 an die E .Z .

STELLENANGEBOTE
Hausgehilfin , mögl . m . etwas

Näh - u . Kochkenntniss . , in
kinderl . Haush . ges . Neu¬
mann , Ettl . , Bismardest .3b.

VERSCHIEDENES
Gartenarbeit w . ausgeführt -

Zu 'erfr . unt . Nr . 3258 E .Z-

Fuctelhündin , schwarz , zuge¬
laufen . Zu erh . geg . Ein¬
rückungsgebühr u . Futterg .
Daselbst ca . 300 Ltr . alter
Most (Ltr . 30 Pfg .) zu verk .
Jüngeres Mädchen f . Küche-
und Haushalt gesucht . Zu
erfr . Schöllbronner Str . 32.

ZU MIETEN GESUCHT
Zimmer , möbl . oder ieer , zu:

mieten gesucht . Angebote :
unter Nr . 3260 an die E .Z-

MUSIK
Instrumente
■ ■ &

atfen onnt Anzahlung
bei günstigen PreisenI

Neuer Prospekt gratis

OTTTT

TXR.P. atl

Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

Benzin knapp und feuert

Jetzt Kämper - Dieset i . hr . ni
80/90 PS HocMeishings -Sparmotor

Noravarbroudi 12Ltr„ possend für olle LKW3—5 to

Tansch -Motot
^ ^

irerfc BecfciMwg GmbH

TAUSCH
Wohnungstausch

Geboten : sehr schöne 3-Zi-
Wohnung mit Küche , Bad ,
Garten usw . Gesucht : 2 ki .
od . 1 groß , teilbare Woh¬
nung , Nähe Sportpl . Ang.
unter Nr . 3265 an die E .Z.

V.\«ine
. e sot9-

Reformhaus „Alpina“
Karlsruhe - Kaiserstraße 143

I g I i c h durchgehend geöffnet
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